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Religionspädagogische Problemanzeige
Angesichts gesellschaftlıcher Herausforderungen (multikulturelle Gesellschaft,
Wertepluralısmus) wiıird verschledenen Kantonen der Schweilz en Religionsunterricht
auf der Prımar- und ekundarstufe geplant und den nächsten Jahren eingeführt, der
VO  3 Staat verantworte!l und deshalb überkonfessione espektive interrel1g1Öös estaltet
werden soll Das Fach wird unterschiedliche Namen WIEe „Relıgion und Kultur“
anton Zürich FEınführung Oder „Ethık und elıg1ıon” anton uzern (Ein-

tragen.“ Die Vermittlung WwIrd den VO  = Staat angestellten Lehrpersonen
obliegen, dıie ihrerselts den IICUH entstandenen Pädagogischen Hochschulen dafür UQUd-
lınzıiert werden sollen Ahnliche Modelle werden auch In anderen europäischen LAN-
dern umgesetzt.”
NnNter diesen bildungspolıtischen orgaben scheımt dıie Aufgabenteijuung zwıischen
dem kirchliıchen und dem staatlıchen Religionsunterricht och ungeklärt Welcher Un-
terricht verfolgt welche Ziele‘? elche werden darın behandelt? Bislang wurde
dıe Verständigung zwıschen den verschıiedenen erantwortungsträgern für den Relig1-
onsunterricht dadurch erschwert, dass keine für e1de Seliten nachvollziehbaren Zielde-
finıtıonen vorhanden WarTreln Es Waäal deshalb bıslang nıcht möglıch, den 1C eigenen Be1-
rag des kiırchliıch-konfessionellen und des staatlıch-überkonfessionellen Relıgionsunter-
richts ZUT Erreichung eINEeSs gemeinsamen Bildungsziels auszuwelsen. Ahnliche erstan-
digungsschwierigkeiten SInd zwıischen Pädagogı und Religionspädagogik auUSZUumMld-
chen ährend sıch wenige Aaus der ersten Dıszıplın das ema elıgıon und
Relıgionsunterricht kümmern, bleiben dıie Zieldefiniıtionen In der zweıten oft geprägt
VON einer relıg1ösen Sprache

ypothesen und Fragestellungen
Relıgionsunterricht INUSsS e1IN! VON Seıten der Pädagogık WIEe auch der Relig10onspädago-
9]K verständlıche Zieldefinition aufweılsen, damıt siıch dıe beıden Bezugswissenschaften
verständigen können und damıt eine Aufgabenteijlung zwıschen staatlıchen und rchlı-
chen Verantwortungsträgern möglıch ist. Der Begrıff reliQ21öse Kombpetenz diese
Anforderungen rfüllen, weıl er anschluss- und entwicklungsfähig Ist Damlıiıt der
BegrI1ff als Zieldefinition praxısrelevant Se1IN kann, 1L11USS GT lebensweltlich legıtimiert
se1n, sıch also auf Erfahrungen seINES Zielpublikums beziehen und wıederum auf diesen
Horizont hın efähıgen können. M_a W Religiöse Kombpetenz IHNUuSS auf Herausforde-

Es handelt sich be1 diesem Artıkel eiNn Expose me1nes Forschungsprojektes ‘Relıgiöse Ompe-
tenz und Lebenswelt das als Dissertation der Theologischen Fakultät der Universıität Luzern
Schweiz angelegt ist

Vgl rea Belliger, Staatlıcher und CNlicher Religionsunterricht den öffentlichen Schulen
der deutschschweizer Kantone (unveröffentlichte 1e des nNstı! für Kommunikatıon und ultur,
Unıversıität Luzern), Luzern 2002, -  E
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den hemenkreıs elıgıon antworten, denen Schüler/innen der eweıl1-

SCH Stufe begegnen
Aus diıesen Hypothesen ergeben sich olgende Fragestellungen:
GD Ist der Begrıiff religLöse Kombpetenz als Zieldefinition für staatlıchen WIe auch rch-

lıchen Reliıgionsunterricht tauglıch und darüber hinaus sowohl für Pädagogıik als
auch 1ür Religionspädagogik anschlussfähig”?
Ist der Begrıff religiöse Kombpetenz praktisch relevant, oder anders ormuliert Be-
Z Schüler/innen‘ relıg1ösen Fragestellungen Oder Herausforderungen und
falls Ja welchen”? Wo würden S1e welche Oompetenzen benötigen?
Wiıe beeinflussen dıe empirischen Erkenntnisse ZUT eNSWE. VON Jugendlichen
und Jungen Erwachsenen den egrder religiösen Kompetenz?
Ist religLöse Kombpetenz der Perspektive bildungspolitischer Vorgaben
und gesellschaftlicher Herausforderungen e1IN! taugliıche Zieldefinition für Relıg1-
onsunterricht?
elche KOonsequenzen ergeben sich daraus Unterrichtskonzeptionen?
Methodisches orgehen
Begriffsklärung

Grundlegend ist zunächst die pädagogische Dıskussion den Kompetenzbegriff. Auf
dieser Basıs wiıird Se1INEe religionspädagogische edeutung erschlossen Im schluss
daran soll dıe bısherige Verwendung des Begriffs der religLiösen Kombpetenz In der Reli-
g10nspädagog! referiert und mıt den Ergebnissen AQus der Pädagogık Beziehung C
setzt araus erg1ıbt siıch en vorläufiger und entwicklungsfähıger Begriff der religiösen
ombpetenz.

Embpirische udie
Die qualitativ-empirısche 131e prüft, ob der Begriff der relıgiösen Kombpetenz praXxI1S-
relevant ist Dazu werden Jugendliche und Junge Erwachsene Ende ihrer chul- und
Ausbildungszeıt nach erlebten Situationen gefra: die rel1g1öse Themen en und
VON denen SIE sıch herausgefordert fühlten Im Vordergrund steht nıcht die rage nach
dem Glauben der Befragten, sondern nach ihren Konfrontationserfahrungen rund
das ema elıg10n. Dazu werden acht bıs ZWO semistrukturierte Interviews qualitativ
ausgewerteL.

In der Studıe werden dafür exemplarisch Jugendliche und Junge Erwachsene e  a dıe nde
ihrer CHNUl- oder Ausbildungszeıt stehen
Vgl dazu Heinrich Roth, Pädagogische Anthropologıie. Band I1 Entwicklung und Erziehung, Han-

1971; Dieter-Jürgen Löwisch, Kompetentes Handeln Bausteine für eiINe lebensweltbezogene
Bıldung,
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Tste Ergebnisse und Perspektiven
DIe bisherige Verwendung des Begrıiffs religiöse Kombpetenz in der Religionspädagogik
ist gekennzeichnet Uurc eine binnenrelig1öse Sprache, dıe auf den Begrı1ff der Relig10s1-
tat fokussiert..© Dadurch wırd dıe Kommunikatıon zwischen Religionspädagogik und
Pädagogık und In der olge auch zwıischen kırchlichen und staatlıchen erantwortungs-
traägern für Religionsunterricht teilweise erschwert. Der Begrı1ff welst dennoch das Po-
tenzı1al einer übergeordneten Zieldefinition für Relıgionsunterricht auf.
Die bısher durchgeführten Interviews zeigen, dass Jugendliche und Junge Erwachsene

Ende hrer Schulzeıt In iıhrem mıit vielfältigen Herausforderungen konfrontiert
sınd, dıe elıgıon betreffen S1e sıgnalısıeren eiınen deutlıchen Bedarf Oompetenz
Umgang mıiıt der eigenen und mıt der elıgıon Anderer In alltäglıchen Situationen WIE
dem Lesen der CN  g, der egegnung mıt einem dersgläubiıgen oder der ng
des Sterbens. Diese können Anknüpfungspunkte für eiınen lebensweltlich ausgerichteten
und Kompetenzen orlentierten Relıgionsunterricht sSe1InNn
Zur Verdeutlichung soll hlıer en Ausschnitt AUuS dem Interview mıit dem zwanzıigjähr1-
SCH TUNO dUusSs N-Dor: wledergegeben werden:
„AIlso, WaS ich herausgefunden habe, das Wr hei der Arbeıt SCWESECN Vor allem, WIrFr KO-
chen Immer über 1aQ, und muıt Mr ZUSUAUHUNEN arbeitet ein Tamule, und anderem
auch en Marokkaner und eiINnNe Ex-Jugoslawiın, und Marokkaner und EXJ- Sınd Moslem, von

Schweinefleisch und und än Ja einfach also der Tamıile Ist sehr FaAU,
(2) ‘heut Machen WIr Schweinekoteletts und mischen WIr noch DEC. es rein,
damit Cy auch, Ja erall Irgendwie nach Schwein stinkt’ und und Ja ich meIine,
also hasst vielleicht den Marokkaner persönlich das LST vielleicht einmal ein Grund,
und aber eher noch erschreckender LSt eigentlich, dass ZWGF VO:  S also spezle
VO:  S Marokkaner die einung WIrd, icCh PSSe kein Schweinefleisch, ich hın strikt
und und S und umgekehrt komme ich mıt einem Hot Dog mıt einem Wienerl*i drın,
WAGS garantıert Schweinefleisch enthält, komm ich gelaufen und will unbedingt eiInen BıIS-
sen VoN diesem Hot Dogz äah, JG, Sst auch ZeUQS, das Schwein enthält, und mM ISt
halt doch fein, Vor allem, ennn Hunger hat und noch eine Piızza erum 1e2 VonNn SEI-
lern Abend und ırgend Also, LST noch JG, rgendwo finde Ich noch TASS,
dass eigentlich (2) und Sagl iCA vertrefe strikt, dass iıch 'oslem bin, ich mache Rama-
dan und weiter, ıch halte das Alles ein ähm, JG, und WIr Ü  en dann auch Ja nichts

ihn und CULS und Sachen, aber dass dann ehen doch Schwein LSST, zum
eıspiel.
Der Gesprächsausschnitt ze1gt beispielhaft, WOTUIN CN geht Ungeachtet ıhres persönlIi-
chen aubens rleben Junge enschen In ıhrem Sıtuationen, In enen relıg1öse
Fragestellungen prasent S1Ind. Auf dem Hıntergrund dıeser ersten Sichtung der nter-
VIEWS und der theoretischen ärung des Begriffs der religiösen Kombpetenz schlage ich
folgende vorläufige Definition VOLr Religiöse Kombpetenz kann als ähigkeit beschrieben

Als Beispiel diene hlerfür: FLC} emel, j1ele relig1öser Erziehung. eıträge einer integrativenTheorie, Frankfurt/M 1988
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werden, „dıe eigene elıgıon und ultur und die anderer verstehen“” und siıch aktıv und
verantwortet dazu eziehung können DIe weiıtere Auswertung der Nnter-
VIEWS WIrd zeigen, welcheCsich diese Begriffsbestimmung noch stärker KkOnNn-
turlıeren lässt Praxıiısrelevanz und der dem Kompetenzbegriff inhärente Handlungsfokus
erfordern, die Lebenswelt VOI Schüler/innen noch stärker Ausgangs- und Ziel-
punkt Lernprozesse Religionsunterricht machen

'onıka akKoDs, Religiöse Oompetenz als Ziel relıg1öser Grundbildung. Überlegungen aus dem
Kontext Schweiz, 1in Rothgange! Hetl1nı Fischer Hg.) ndards für relıg1öse Bildung?
Zur Reformdiskussion In Schule und Lehrerbildung, Münster 2004, 179-188, 183


